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Haute-Silésie a prouvé aux Français que la Société des Nations est une institution 
qui a l’ambition d ’être indépendante et de travailler pour le bien de tous. La logi­
que et la perspicacité françaises ont su tirer de cette affaire silésienne toutes les 
déductions indiquées et c’est en effet cette épreuve qui a si heureusement gagné à 
la Ligue l’approbation des Français. Sir Eric estime qu’il existe actuellement en 
France un mouvement qui ne signifie rien moins que la pleine adhésion de la 
France à la cause de la Société des Nations.

En Angleterre, dit Sir Eric, la Ligue a fait du chemin, non pas grâce à des défen­
seurs comme Lord Robert Cecil, qui lui nuisent plutôt en faisant d ’elle une arme 
contre le Gouvernement, mais grâce à bon nombre de politiciens plus calmes et 
moins en évidence qui se sont mis peu à peu à reconnaître la réelle utilité de cette 
organisation. La Ligue possède par exemple en Mr. Balfour un partisan dont la 
valeur est inestimable. Il s’est voué cœur et âme à la Ligue et entend la défendre de 
toute la force de son incomparable prestige. Ainsi, le nouveau succès de Mr. Bal- 
four à Washington ne saurait que profiter à la Société des Nations et il y a tout lieu 
de penser que durant son séjour aux Etats-Unis, il ait su exercer une influence 
favorable sur l’attitude des Américains.

A propos de la Haute-Silésie, Sir Eric a fait les éloges de M. Calonder en disant 
qu’il eût été difficile de trouver un homme qui aurait su exécuter cette tâche extrê­
mement délicate avec autant de tact et de succès. C’est principalement, sinon 
entièrement, grâce à lui que la tension a considérablement diminué et que toute la 
question est entrée dans une phase qui laisse enfin prévoir une pacification.
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Aufnahme von Handelsbeziehungen mit Russland2 

Geheim Mündlich

Wie der Vorsteher des politischen Departementes schon in der Sitzung vom 
17. Februar 1922 mitteilte3, war Nationalrat Belmont bei ihm, um ihn wissen zu 
lassen, dass die russische Regierung bereit sei, mit der schweizerischen in Bezie­
hung zu treten und mit ihr ein ähnliches Abkommen zu treffen wie mit Norwegen, 
all dies aber vor der Konferenz von Genua. Sofern der Bundesrat keine russische 
Mission in der Schweiz zu haben wünsche, könnte er den Gesandten in Berlin 
beauftragen, mit der dortigen Sovietmission zum angegebenen Zweck Fühlung zu 
nehmen.

1. Etait absent: E. Chuard.
2. Cf. n° 167.
3. Il n ’existe pas de référence ayant trait à cette affaire dans les procès-verbaux du Conseilfédéral, 
en revanche un pro memoria, reproduit en annexe.
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Heute teilt nun der Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes mit, vor 
einiger Zeit sei ein schweizerischer Ingenieur namens Beck bei ihm eingeführt 
worden, der sagte, er sei von schweizerischen Industriellen beauftragt, mit den 
Sovietleuten in Verbindung zu treten, zu welchem Zweck er in Berlin Krassin auf­
suchen wolle. Der Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes teilte ihm mit, 
er habe ihm keinerlei Auftrag zu geben. Beck begab sich nach Berlin und sprach 
am letzten Samstag, nach seiner Rückkehr, wieder beim Vorsteher des Volkswirt­
schaftsdepartementes vor. Beck konnte Krassins nicht habhaft werden, trat aber 
mit der Sovietmission in Verbindung. Die Frage, ob er einen Auftrag der schwei­
zerischen Regierung habe, verneinte er, fügte aber, was ihm nicht geheissen wor­
den war, bei, man wisse an massgebender Stelle, dass er in Berlin sei. Er kam dann 
mit einem Sekretär der Sovietmission zusammen und dieser eröffnete ihm, die 
Sovietregierung habe grosses Interesse daran und den lebhaften Wunsch, mit der 
schweizerischen Regierung in Fühlung zu treten; wenn ihr versichert werden 
könnte, dass sie auf eine Anfrage hin von Bern nicht von vornherein eine abschlä­
gige Antwort bekommen werde, so wäre sie bereit, den ersten Schritt zur 
Anknüpfung von Beziehungen zu tun. Ingenieur Beck hat dem Volkswirtschafts­
departement einen schriftlichen Bericht über diese Vorgänge in Berlin einge­
reicht und ihm überdies einen Brief, worin er über seine Persönlichkeit Auf­
schluss gibt, sowie eine Übersetzung des norwegisch-russischen Übereinkom­
mens zukommen lassen.

Gestützt auf diese neuen Tatsachen und unter Hinweis auf das weitverbreitete 
Bestreben, mit Sovietrussland Beziehungen anzuknüpfen, sowie auf die immer 
schwieriger sich gestaltende Lage der schweizerischen Volkswirtschaft, macht 
der Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes die Anregung, es sei Herr 
Ingenieur Beck zu ermächtigen, den Sovietleuten in Berlin, wohin er zurückkehrt, 
zu erklären, er wisse bestimmt, dass, wenn die Sovietregierung mit dem V or­
schlag, Verhandlungen zur Anknüpfung handelspolitischer Beziehungen aufzu­
nehmen, an die Schweiz herantrete, diese darauf eingehen werde.

Da sich aus der Beratung ergibt, dass der Rat sich nicht darauf einigen kann, 
vor der Konferenz von Genua in Beziehungen zu der Sovietregierung zu treten, 
oder auch nur diese zu einem Vorschlag zur Aufnahme solcher Beziehungen zu 
veranlassen, so verzichtet der Rat auf eine neuerliche Beschlussfassung in dieser 
Angelegenheit, wobei es die Meinung hat, dass vor der Wirtschaftskonferenz in 
Genua keinerlei Schritte zu einer Annäherung an Sovietrussland getan werden 
sollen.

A N N E X E
J.I. 6 1/4

PR O  M E M O R IA

Affaires de Russie 16 février 1922

Ce matin, à 10 heures, M. le Conseiller national Belmont s’est annoncé auprès de moi et m ’a prié de 
le recevoir. Je l’ai reçu en lui communiquant que je n’avais à mon regret que peu de temps pour me 
tenir à sa disposition.
M. Belmont m’a fait les déclarations suivantes:
Il affirme qu’il est chargé par le Gouvernement de Moscou et aussi par le Gouvernement de 
l’Ukraine de me faire savoir:
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1. que les deux gouvernements en question ont un intérêt à entrer en pourparlers commerciaux avec 
la Suisse avant la Conférence de Gènes;
2. que le gouvernement de Moscou serait disposé à conclure avec la Suisse un arrangement analo­
gue à celui q u ’il a déjà conclu avec la Norvège;
3. que le même gouvernement accorderait^, la Suisse tous les avantages qu’il est disposé à accorder 
ou qu’il aurait déjà accordés aux gouvernements de l ’Entente.
M. Belmont ajoute — spontaném ent — qu’il m ’écrira prochainement pour me renouveler les décla­
rations susdites et que si la Suisse avait des difficultés à laisser venir en Suisse même une délégation 
soviétique, il serait utile de charger notre Légation à Berlin d’entrer en pourparlers avec la mission 
soviétique accréditée dans la même ville.
Je me suis borné à prendre acte de ces communications sans me prononcera  leur égard, en disant 
cependant que je les aurais transmises au Conseil fédéral dans une prochaine séance.

Motta
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Procès-verbal de la séance du 1 er mars 1922

Wirtschaftskonferenz von Genua. Fühlungnahme mit den übrigen Neutralen 

Geheim Mündlich

Der Vorsteher des politischen Departementes berichtet über die Aussprache, 
die in der Delegation für Auswärtige Angelegenheiten über die Wirtschaftskon­
ferenz von Genua stattgefunden hat. Noch steht der Zeitpunkt, an dem die Kon­
ferenz stattfinden wird, nicht sicher fest, noch besteht auch über ihr Programm 
und über die Vertretung anderer Staaten an ihr Unsicherheit, so dass der Zeit­
punkt für die Bestellung der Delegation heute noch nicht gekommen ist. Morgen 
wird die vom Bundesrat in Aussicht genommene (s. Protokoll vom 17. Februar 
1922)1 Departementalkonferenz stattfinden, die eine Abklärung darüber brin­
gen soll, welche wirtschaftlichen Fragen, wie und durch welche Personen sie vor­
zubereiten sind. Hiezu gehört namentlich auch die Frage der Anhörung von Ver­
tretern der Schweiz, wirtschaftlichen Verbände. Die in Betracht fallenden politi­
schen Fragen wird das politische Departement vorbereiten und seine Schlüsse 
werden, nach Besprechung in der Delegation für Auswärtige Angelegenheiten, 
dem Bundesrate unterbreitet werden.

In der Delegation ist auch die Frage aufgeworfen worden, ob es nicht angezeigt 
wäre, mit den übrigen im Kriege neutral gebliebenen europäischen Staaten vor 
der Konferenz Fühlung zu nehmen. Der schwedische Minister Branting hat sich 
gegenüber dem Gesandten in Stockholm sogar bereit erklärt, zu diesem Zwecke 
einen Experten nach der Schweiz zu entsenden; er befürchtet offenbar, dass man 
den Neutralen eine grosse Beteiligung an dem zum Wiederaufbau Europas zu bil­
denden Finanzkonsortium zumuten wird, da bei den ehemals kriegsführenden

1. Non reproduit. Cf. E 1004 1/282, n" 459.
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